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210 Andern Theils XIII . Cap . Lerch.

etliche Tage dam it anhaͤlt .

warmen Waſſer einzugeben / gleichfals widet

verſchiedene ſpecies der Bauch - Grimmen und

des Darmgichts ſelbſten / ſo ein dergeſtalt be⸗

wertes Miktel darwider ſeyn ſoll / dergleicheh

keines fonſten zu erdencken; zumahlen wann mag

Andere wollen / man ſoll einer Lerchen Herz

lebendig auff des Patienten Huͤfft binden / odes

ihn daſſelbige noch gantz warm und friſch eſſen

laſſen / wider eben jetztbemelde Zuſtaͤnde.
So wird auch der Lerchen friſches Blut /

mit ſcharffen Eſſig oder warmen Wein getruſ⸗

cken / als eines von den allerkraͤfft ' gſten Geneſ⸗

Mitteln / wider den Stein von Hölero in ſei

nen Hercul Med. auß eigener Erfahrung ul⸗

vergleichlich geruͤhmet .

Das XIV . Cap .

Aoere ſchreiben Meiße oder

Meyße .
Meiß und

Meyß / heiſſet Lat . Parus , Parix , Parul

und Fringillago .

( Geſtalt . ) Iſt ein kleines Voͤgelein / und
insgemein etwan ſo groß / als ein Finck/ nit

weiſſen / ſchwartzen/ gelben und blaulegten Fe⸗
dern gezieret / und allezeit mit weiſſenFleckleit
umb die Augen bemercket / wie auch mit ſo krum

men und ſcharffen Klauenverſehen / daß es ſic
leicht im Fliegen anhangen / und den an einem
Faden hangenden Nuß⸗Kern mit ihren Fuͤhlei
erhaſchen / undzu ſich ziehen kan .

( Ort . )
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( Grt . ) Dieſe Voͤgelein befinden ſich aller

Orten faſt der gantzen Welt / leben aber inſon⸗

derhett gern auff Baͤumen wenigſtens auf der

Erden / und machen auch ihre Neſter mehren⸗

theilsin holen Baͤumen / darein ſie ſehr viekt Eyer

legen . Allein in Engel⸗ und Hol⸗Land kommen

ſie jaͤhrlich nur im Monat October .

( Unrerſchied . ) Ariſtoteles erkennet mehr

nicht / als 3. Geſchlechte der Meyſen ; alle an⸗

dere Authores aber zehlen derfelben viel mehr /

als da ſeyn die Kohl⸗Meyſen die Spiegel⸗Mey⸗
ſen / die Blau⸗Meyſen , die Bien⸗Meyſen / die

Schwartz Meyſen die Berg⸗Meyſen / die Meel⸗
Meyſen / die Aſch⸗Meyſen / die Hunds⸗Meyſen /

die Hauben⸗Kobel⸗oder Strauß⸗Meyſen / die

Schwartz oder Pfannenſtiel⸗Meyſendie Wald⸗
oder Tannen⸗Meyſen / dieRittoder Mur Mey⸗

ſen / und was ſie für andere Namen mehr ha⸗

den mögen / unter welchen Geſchlechten allen
alles an denen Weiblein bleicher iſt als an denen

Maͤnnlein .
( Hatur und Eigenſchafft . ) Etliche werden

von gemeinen Leuten bey uns in Vogel⸗Haͤuß⸗
lein wegẽ ihres Geſaͤnges gehalten und ernehret /
wiewwohlen felbiges eben ſo annehmlich nicht / und

vielmehr ein Geſchrey / als ein Geſang zu nen⸗

nen iſt ; lernen doch aber beſſer ſingen / wamt

man
ihnen jezuweilen Unſchlegt zu freſſen giebt .

Sind ſonſten nach Proportion ihres kleinen und

ſchwachen Leibs keck und kuͤhn genug / wann ſie

ſich defendiren ſollen / und ſchnappen die ihnen

vorkommende Bienen und Wuͤrmer behertzt

1 4 hin⸗



312 Andern Theils XIV . Cap . Meyße .

hinweg ; freſſen auch wohl ohne Scheu die Mau⸗

ſe / waͤnn ihnen nur die Haut zuvor abgezegen
worden ; unerachtet ſie uͤbrigens fürthoͤrigt ge⸗

halten / und darumb leicht gefangen werden /
indem ſie gleich an die Vogelſtelle kommen / von

welcher der Vogler kurtz zuvor hinweg gegan⸗

gen ; oder fliegen und haͤpffen unter ſtetem Ge⸗

ſchrey ſo unbeſonnen heꝛum/ daß ſie leicht einfallen

můͤſſen. Fuͤr der Nacht⸗Eule fuͤrchten ſie ſich heff

tig / und feinden dieſelbe auf das allereuſſerſteal ,

( Nutz und Arczney⸗Gebrauch )Wir pflege

zwar die Meyſen auch ohne Bedencken zu eſſen /
und laſſen ſich etliche Leute ſelbige gar wohl ſchihr⸗

cken / ſie werden gleich gebraten oͤder gedaͤmpfftt
und eingebeitzet ; doͤrffen doch aber zu etwas her⸗

lichen Mahlzeiten oder Gaſtereyen durchauß nt

kommen ; inſonderheit dienen ſie fuͤr diejenige /
welche mit dem Nieren⸗oder Blaſen⸗Stein /
oder mit der Colic und Bauch ⸗Schmertzen be⸗

hafftet ſeyn / man beliebe ſie gleichen Ferob⸗

bedeuter maſſen in der Speiß zu genieſſen/ oder
zu Aſchen zu verbrennen / und in Form eines

Pulvers / als eine Artzney / einzunehmen .
Ob es wahr / daß die Meyſe eben ſo wohl /

als der Vogel lcterus oder Galbulus / von dem⸗

jenigen/ der mit der Gelbſucht behafftet iſt / wann

er dieſes Voͤgelein immer anſtehet / die Kranck⸗
heit in ſich ziehet / uñ hen Patientẽ davon befreyet /
ſtehet noch dahin / und kan eines ſo wenig als das

ander durch die Erfahrung vergewiſſert wer⸗

den / wann es gleich die Alten ſo feſt

geglaubet haben .
Da 6
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